
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1897

6.11.1897 (No. 489)



Karlsruher IritW .

Samstag , 6 . November .

480 .
Expedition : Karl-Friedrich-Stratze Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ) durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei .

Der Abdruck unserer Originalarttkel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet .
18SV

Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,

des Kultus und Unterrichts vom 28 . Oktober d . I .
wurde Zeichenlehrer Rupert Rutschmann am Gymnasium
in Tauberbischofsheim in gleicher Eigenschaft an das
Gymnasium in Rastatt versetzt.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
4 . November d . I . wurde Obertelegraphenassistent Albert
Grimm aus Herbolzheim, Amt Mosbach, zum Telegraphen¬
sekretär ernannt .

Mcht-Nmüichrr Theil.
Getreidekonkurrenz und Mittelstandspolitik in

der Landwirthschaft . *)
Die Getreidckonkurrenz und die Frage der Getreidepreis¬

bildung ist nicht , im Sinn der landläufigen freihändlerischen
Lehre, eine nur den Großbetrieb berührende Frage , sie ergreift
vielmehr in den mannigfachsten Schattirungen auch die mitt¬
leren Betriebe, insbesondere also auch einen sehr erheblichen Theil
der bäuerlichen Betriebe ; und die Getreideschutzzollpolitik ist
darnach , wie der Verfasser näher darlegt , gerade auch vom
Standpunkt der bäuerlichen Interessen aus » eine den höchsten
Staatsintereffen sich förderlich erweisende Politik « . Dabei
darf indessen nicht übersehen werden , daß die ungünstigen
Wirkungen der niedrigen Getreidepreise der letzten Jahre in
den einzelnen landwirthschaftlichen Hauptgegenden Deutschlands
keineswegs in gleichmäßiger Weise zu Tage getreten sind . Wie
der Verfasser zahlenmäßig belegt , und zwar unter Hinweis auf
die Bewegung der Kauf - und Pachtpreise , ferner der Ver¬
schuldungsziffern und der Zwangsvollstreckungen, haben im

großen und ganzen die mittleren und kleineren Betriebe gegen¬
über den gewichenen Getreidepreisen und gegenüber den sonstigen
Erschwernissen des landwirthschaftlichen Betriebs in der Gegen¬
wart eine größere Widerstandsfähigkeit an den Tag gelegt , als
die größeren Betriebe, daher die Landwirthschaft im Westen und
Süden von Deutschland in mindererem Maße Noth gelitten als

diejenige im Norden und Osten, wo der größere Besitz vorherrscht.
Dieses Ergebniß einer vorhandenen gewissen grö¬
ßeren Widerstandsfähigkeit der bäuerlichen Be¬
triebe , insbesondere der kleinen und mittleren bäuer¬
lichen Betriebe , gegenüber ungünstigen Zeitläuften
im Vergleich mit größeren bäuerlichen Betrieben und mit den

sonstigen Großwirthschaften ist ein sehr bemerkenswcrthes. Man
darf daraus schließen, daß im Gegensatz zu den Vorgängen, die

sich zwischen Großindustrie und Handwerk abspielen ,
der landwirthschaftliche Mittelstand der Gefahr der Aufsau¬
gung durch den Großgrundbesitz in minderem Grade unter¬
worfen ist, weil die Natur des landwirthschaftlichen Betriebs
den Großbetriebe» , trotz der Ueberlegenheit in der Technik des
Betriebs , keineswegs auch eine wirthschaftliche Ueberlegenheit
sichert . So vollzieht sich denn auch , von einzelnen Ausnahmen
abgesehen, die ganze neuzeitliche Entwicklung nicht in einer
Aufsaugung der kleineren und mittleren Be¬
triebe durch die großen , sondern im Gegentheil
in einer Verkleinerung d er g roßen Wirthschafts -

flächen und Besitzeinheiten zu Gunsten des Ent¬
stehens neuer Betriebe kleineren und mittleren
Umfanges ; und dieser Prozeß , erwünscht aus politischen ,
sozialen und volkswirthschaftlichenGründen wird in der Zukunft
aller Wahrscheinlichkeit nach noch viel stärker einsetzen. Die neu¬
zeitliche Kolonisationspolitik im preußischen
Osten , wie sie sich in der auf Grund der Rcntengutsgesetze
erfolgenden massenhaften Abstoßung von Gutstheilen von Groß¬
gütern behufs Ansiedelung neuer Banernfamilien zu erkennen

gibt, ist der sprechende Ausdruck dieser Entwicklungserscheinung,
und nur unter der Annahme der wirthschaftlichen Ebenbürtig¬
keit der kleinen und mittleren Betriebe mit den großen ist
diese Ansiedelungspolitik zu verstehen und ihr Erfolg zu be¬

greifen . Was im Bereich des Handwerks ungeachtet aller

Bemühungen so schwer gelingen will , nämlich eine von

sichtbarem Erfolg begleitete » Mittelstandspoli¬
tik « , d . h . eine Politik , die die Erhaltung und Kräftigung
der breiten Mittelschicht der erwerbenden Klassen sich zum
Ziele setzt , ist aus obigen Gründen im Bereich des landwirth¬
schaftlichen Gewerbes sehr viel leichter und aussichtsvoller ;
eben deßhalb aber auch um so mehr eine durch die

höchsten Interessen deS Staats geb otene Politik ,
weil diesen staatlichen Interessen ein von Extremen sich fern
haltender, in allmählichen Uebergängen sich vollziehender Auf¬
bau der Besitzschichten am besten entspricht. Aus vorstehen¬
den Betrachtungen ist aber auch da- zu entnehmen, daß eine

*) Aus : Buchenberger, Grundzüge der Agrarpolitik . Mit
Genehmigung des Herrn Verfassers.

dem breiten bäuerlichen Mittelstände und den
untern Gliedern dieses Standes dienende Po litik
unmöglich in der Beeinflussung der Marktpreis¬
bildung des Getreides sich erschöpfen kann , weil
eben der Getreidepreis in dem breiten Rahmen des landwirth¬
schaftlichen Mittelstandes doch nur einen und in vielen Fällen
nicht einmal den ausschlaggebenden Faktor der ökonomischen
Gesammtgebarung darstellt. Die bedauernswertheste Erschei¬
nung der Gegenwart auf landwirthschaftlichem Gebiete , der
freiwillige und Zwangsverkauf von bäuerlichen Anwesen , spielt
sich gegenwärtig in einer Reihe von Gegenden Deutschlands nicht
in den Gebieten des vorherrschenden Fruchtbaues , sondern in
den Wald - und Gebirgsgegenden ab ; aber die Ur¬
sache dieser Erscheinung wurzelt nicht in dem Preisstande des
Getreides, dessen Anbau und Verkauf in den Bauernhöfen deS
süddeutschen und mitteldeutschen Gebirgslandes , ebenso des
österreichischen Alpenlandes untergeordnete Bedeutung hat , son¬
dern in ganz andern Faktoren , von denen der chronische Ge¬
sinde- und Arbeitermangel , die starke Belastung mit Gleich-
stellungsgeldcrn, die allmähliche Erschöpfung des Weidelandes ,
dieser Hauptstütze der Gebirgswirthschaften , wohl die verbrei¬
tetsten sind . Für Tausende kleinerer Wirtschaften ist ferner
die Beschaffung billigen Kredits und die Bewahrung vor
wuchermäßiger Ausbeutung durch Geldverleiher , Güter - und
Viehhändler , dergleichen vor den Folgen landwirthlchafllicher
Unfälle (Viehsterben , Hagelschläge rr. ) sehr viel wichtiger als
die Frage , ob sie für die wenigen Zentner Getreide , die sie
zum Verkauf bringen, einige Mark mehr oder weniger erlösen.
Aus allen diesen Gründen entspricht es den that -
sächlichen Verhältnissen des Lebens nicht , wollte
man nur den die Marktpreisbildung für Getreide
günstig beeinflussenden Maßnahmen die Eigenschaft
»großer Mittel « zuerkennen , denen gegenüber alle
anderen Maßnahmen fürsorgender Landwirthschafts -
Pflegc eitel Ranch seien . Die Agrarpolitik eines Landes
setzt sich also mit den Interessen der breiten Masse der Land-
baubevölkcrung nicht in Widerspruch , sondern fördert diese
Interessen , wenn sie einer Reihe anderer landwirthschaftspoli -
tischer Maßnahmen dieselbe Bedeutung wie der Beeinflussung
der Marktpreisbildung des Getreides durch staatliche Maß¬
nahmen, gegendenweise sogar eine überwiegende Bedeutung bei¬
mißt , und wenn sie einem angeblichen Gegensatz von
großen und kleinen Mitteln die Anerkennung ver¬
sagt .

Wokitische Aeöerstcht .
* Ueber den Zwischenfall auf Haiti wird jetzt tu

der » Nordd. Allg . Ztg . « anscheinend offiziös eine Darstellung
gegeben, welche die bisherigen Berichte theilweisc ergänzt und
berichtigt . Es heißt darin :

Der Reichsangehörtge Emil Lüders , ein Fuhrwerksbesttzer in
Port au Prince , wurde wegen angeblichen Widerstands gegen
Polizisten, die ohne schriftlichen Befehl eines Richters in seine
Besitzungen cingedrungen waren , um einen seiner Angestellten
zu verhaften, am 21 . September in Haft genommen und in
erster Instanz zu einem Monat , in zweiter Instanz am 14. Ok¬
tober zu einem Jahr Gefängniß und zu einer Geldstrafe ver-
urthetlt .

Der Vertreter des gerade auf Urlaub befindlichen Kaiserlichen
Ministerrefidenten, Graf Schwerin, der den zweitägigen Gerichts¬
verhandlungen der zweiten Instanz beigewohnt und dabet die
Ueberzeugung gewonnen hatte, daß das Vorgehen der Polizisten
ungesetzlich und das gefällte Urtheil auf Grund unrichtiger Aus
sagen ergangen war, erstattete hierüber am 14. Oktober telegra¬
phische Meldung nach Berlin und erhielt darauf unter 'm 16 .
Olober telegraphisch den Auftrag, die sofortige Entlastung des
Lüders aus der Haft und die Bestrafung der schuldigen Beamten
zu fordern. Lüders ist dann am 22. Oktober freigelasten worden
und nach New -Z)ork abgereist .

Nach der Darstellung der haitianischen Regierung stellt sich die
Freilassung des Lüders als ein Gnadenakt des Präsidenten der
Republik Haiti dar, hervorgerufen durch die Verwendung des
Gesandten der Vereinigten Staaten von Amerika, die theils auf
den Umstand zurückzuführen sein dürfte, daß ein Mitinhaber der
Firma Lüders, an deren Spitze der Vater Emil Lüder's steht ,
amerikanischer Staatsangehöriger ist , theils darauf , daß durch
das energische Vorgehen des deutschen Vertreters eine hoch¬
gradige Erregung der Bevölkerung in Port au Prince hervor¬
gerufen war , die den dort wohnenden Fremden gefährlich zu
werden drohte .

Die Angelegenheit ist also in ihrem Hauptpunkt erledigt ;
doch ist, wie die » Nordd. Allg. Ztg . « weiter zu melden weiß,
die deutsche Regierung mit der Freilassung des Lüders noch
nicht befriedigt : » Es kann keinem Zweifel unterliegen, « so
meint das Blatt , » daß nur die Gewährung einer angemessenen
Entschädigung seitens der haitianischen Regierung an Lüders
ein genügendes Aequivalent für dessen ungerechte Einkerkerung
darstellen kan» , zumal eine Revision des stattgedabten Ver
fahrens und die Bestrafung der betheiligten Beamten bisher
unterblieben ist. Die Verhandlungen über die Entschädigung
sind im Gange und es darf erwartet werde« , daß die
haitianische Regierung die aufgestellte Forderung prompt er¬
füllen wird. «

* I » einer Note an die Vertreter der Großmächte bringt
die griechische Regierung mit großem Nachdruck de»
langsamen Fortgang der Verhandlungen über den endgiltigeu
Friedensvcrtrag zur Sprache. Deren Stockung ist, wie schon
früher gemeldet wurde, an zwei Punkten eiugetreten, bei der
Gerichtsbarkeits - und bei der Entschädigungsfrage. Hinsicht¬
lich der Gerichtsbarkeit über die in der Türkei lebenden grie¬
chischen Staatsangehörige » schlagen nach einer Athener Mel¬
dung die türkischen Bevollmächtigten eine Fassung vor, wonach
die Zusammensetzung der Gerichtshöfe in den einzelnen Fällen
der » freien Uebereinkunst « zwischen den türkischen Behörden
und den griechischen Konsulaten überlassen werden solle, wäh¬
rend die griechische Regierung einen derartigen Vorschlag für
ganz unannehmbar erklärt. Bezüglich der an Privatpersonen ,
die durch den Krieg zu Schaden gekommen sind, zu zahlende»
Entschädigungen nehmen die türkischen Bevollmächtigten den
Standpunkt ein , daß überhaupt nur dem Sieger die Forde¬
rung von Entschädigungsgeldern zustehe. Deßhalb verlangt
die Türkei für die durch den Einfall der Griechen nach EpiruS
und durch die Artillerieangriffe der Flotte verursachten Schäden
vier Millionen Francs , wogegen Griechenland nicht berechtigt
sei, für die Verwüstungen und Plünderungen in Thessalien
irgend welche Entschädigungsforderung geltend zu machen .

(Mit einer

* Der Krieg an der indischen Nordwestgrenze ,
der in England als im wesentlichen bereits entschieden an¬
gesehen wird , hat an Todten und Verwundeten auf Seiten der
anglo-indischen Armee bis jetzt etwas über 1100 Mann ge¬
kostet, darunter unverhältnißmäßig viel Offiziere. Wenn man
jenseits des Kanals sich wegen dieser großen Verluste da¬
mit zu trösten sucht, daß andere Völker ihre Kolonialkriege
mit erheblich größeren Verlusten führen , z. B . die Italiener
in Abessynie », die Franzosen in Madagaskar oder die Spanier
auf Cuba, so kann diese Beweisführung nicht als besonders
überzeugend angesehen werde» . Abessynien ist ein in seiner
Art , wenn auch nicht nach europäischen Begriffen, wohlge¬
ordnetes Staatswefen , mit einer starken, und im letzten Kriege
nach den Grundsätzen europäischer Strategie geleiteten Heeres¬
macht ; während sowohl die Franzosen auf Madagaskar als
auch die Spanier auf Cuba ihre schweren Verluste an Kom¬
battanten weniger den feindlichen Waffen als dem mörderischen
Klima auf Rechnung setzen . Der Vergleich hinkt ferner auch
noch um deswillen, weil die genannten Festlandsmächte mit
ganz anderen Streitkräften in 's Feld rückten, als die Eng¬
länder in den Gefechten gegen die aufrührerischen Bergstämme
entwickelt haben . Das prozentuale Verhältniß der Opfer deS
jetzigen Gebirgskrieges im indischen Nordwesten erscheint im
Vergleich mit den aufgebotenen Streitkräften und den Ver¬
lustziffern früherer Feldzüge eher in der Zunahme begriffen,
ganz abgesehen davon, daß der Feldzug gegen die Afridis noch
nicht zu Ende ist und es keineswegs ausgeschlossen erscheint,
daß bis zur völligen Pazifizirung der Aufständischen noch
manches Opfer an Menschenleben nöthig werden kann. Er¬
wägt man aber außerdem noch, daß England fast seine sämmt -
lichen regulären Truppentheile in Kontribution setzen und
militärisch gleichsam desorganifiren mußte, um das gegen die
Bergstämme entsandte Expeditionscorps zusammenstoppcln zu
können , so erscheint der Versuch , die eigenen Leistungen gegen¬
über den italienischen , französischen und spanischen herauszu «
streichen , erst recht verfehlt . Die Anerkennung der von den
englischen Truppen in den Gebirgskämpfen entwickelten Bra¬
vour, womit auch das Festland nicht zurückhält , hat nichts zu
thun mit der Bewerthung der englischen Heeresorganisation ,
die übrigens von den militärischen Fachmännern jenseits des
Kanals selbst übereinstimmend als völlig unzureichend be¬
zeichnet ist.

* Am 1 . Januar 1898 erfolgt die Verschmelzung der Städte
und Gebiete Brooklyn, Richmond , Flushing, Jamaica , Long
Island City , Newton, Jamaica Bay, East- und West -Chester
u . s. w . mit der Stadt New -Aork zu dem sogenanten Groß -
New - Nork , dessen Bevölkerung dann etwa 3 100 000 Köpfe
betragen mag. An die Spitze dieses gewaltigen Gemeinwesens
soll ein auf vier Jahre gewählter Bürgermeister mit einem
Jahresgehalt von 15 000 Dollars gestellt werden , der, mit
Ausnahme des gleichzeitig gewählten Stadtmeisters , sämmtliche
Vorstände der städtischen Verwaltungsabtheilungen, der Polizei ,
der öffentlichen Arbeiten , der Hafenverbefferungen , der Feuer¬
wehr , des Gesundheitsamtes u. s. w . , ferner sämmtliche Richter
des Stadtgerichts und zahlreiche andere höhere Beamte zu er¬
nennen hat . Er ist das Oberhaupt eines an 30 000 Persone »
zählenden Beamtenheeres und in seine Macht ist es gegeben ,
die ernannten Beamten, wenn sie ihm nicht zusageu , innerhalb
sechs Monaten abzusetzen und an ihre Stelle andere treten
zu lassen . Wie das auf 80 bis 100 Millionen Dollars ver¬
anschlagte Einkommen der Riesenstadt verwandt werden soll,
unterliegt hauptsächlich seiner Beurtheilung ; ferner steht ihm
die Befugniß zu, jeden von der Stadverordnung ge¬
troffenen Erlaß mit einem Veto zu belegen, daß nur über¬
wunden werde« kann, wen» wenigstens zwei Drittel aller



Stadtverordneten ihre Stimmen abermals zu Gunsten des

ErlaffeS abgeben . In Folge dieser Bestimmungen der städti¬

schen Verfassung vereinigt der zukünftige Bürgermeister von

Groß -New.Aork eine Macht in sich, wie sie bedeutender wohl

niemals das Oberhaupt einer einzigen Stadt besaß . Es er¬

gibt sich daraus , daß das Bürgermeisteramt von Groß -New-

Aork einen ungewöhnlich hohen Preis darstellt, um den zu

kämpfen es sich unstreitig lohnte. Nach bisheriger Feststellung

ist zum Mayor von New-Aork der Kandidat von Tammany

Hall , Richter Ban Wyck, mit großer Mehrheit gewählt worden;

dieselbe wird auf mindestens 70 000 Stimmen geschätzt. Die

nächsthohe Stimmenzahl erhielt Low, der Kandidat der Bürger

Partei . Van Wyck ist kaum etwas anderes als ein willen

loseS Werkzeug in der Hand Crokcrs, des berüchtigten »Boß «

von Tammany Hall . Die Leute also , die ein Munizipalamt

ganz auSfchließend als ein Mittel der Bereicherung ansehen,

haben bei der New-Aorker Bürgermeisterwahl gesiegt. Die

Verwaltung wird demgemäß ausfallen .

Aus Frankreich .
D Paris , 3 . November.

Das Gesetzesprojekt , betreffend die Zweitheilung des

sechsten Armeecorps , ist von der Heereskvmmission nach den

Aufklärungen , die ihr der Kriegsminister , General Billot ,
über die Vorlage ertheilt hat , einstimmig angenommen worden .

Bisher bestand die französische Armee aus neunzehn Corps ,
das in Algier stehende mit eingerechnet . Das erwähnte Ge¬

setzesprojekt bezweckt die Bildung eines zwanzigsten Armee¬

corps mit dem Sitze in Nancy , in dem das sechste Corps ,
dessen Hauptqartier sich in Chalons befindet , in zwei Corps

getheilt wird . Das sechste Armeecorps wird in Hinkunft die

Divisionen von Reims und von Commercy, sowie die ver¬

schanzten Lager von Reims und von Verdun umfassen , wäh¬
rend das neugeschaffene zwanzigste CorpS auS de» Divisionen
von Nancy , Saint -Mihiel und Remiremont , sowie den Feld¬

lagern von Toul und von Epinal bestehen wird . Die rasche

Annahme der Vorlage seitens des Parlaments kann als sicher

betrachtet werden .
Die Deputtrtenkammer hat die Debatte über die Vorlage

betreffs der Arbeiter - Unfallversicherung zu Ende ge¬

führt . Schon seit mehreren Jahren beschäftigt sich das Parla¬

ment mit dieser Angelegenheit, ohne sie bisher , infolge der

vielen heiklen Fragen , die mit ihr Zusammenhängen , erledigen

zu können . Die Nothwendigkeit eines derartigen Gesetzes,

welches die Rechte der Arbeiter klar festsetzt , das Verfahren

bei Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitern ver¬

einfacht und letzteren bei Unfällen , die ihnen in Ausübung

ihres Berufes zustoßen , eine Entschädigung zusichert , wird von

Niemanden bestritten. Schon vor einiger Zeit hatte der Senat

eine diesen Anforderungen ungefähr entsprechende Vorlage votirt .

Die Kommission der Kammer jedoch hatte daran insoferne eine

Abänderung vorgenommen, alS sie das Prinzip der obligatori¬

schen Unfallversicherung in das Gesetzesprojekt aufnahm. Dar¬

nach sollten sich die Arbeitgeber und Chefs der Industrie -

Unternehmungen solidarisch zur Bezahlung der im Gesetze vor-

geschlagenen Entschädigungen bei Arbeitsunfällen verpflichten

oder wenigstens eine entsprechende Kaution an eine eigens zu

diesem Zwecke zu schaffende Kaffe abzuliefern. Diesem Elaborat

der Kommission hat jedoch der Handelsminister im Namen der

Regierung ein anderes gegenübergestellt , welches die Pflichten

der Arbeitgeber ei» wenig erleichtert. Die Kommission hat

die Regierungsvorlage angenommen und ihrem Beispiele folgend

hat auch die Kammer dieselbe mit großer Majorität votirt .

Der Senat jedoch dürfte die Gesetzesvorlage einer sehr ein¬

gehenden Prüfung unterziehen , bevor er sie ratifizirt , und

davon abgesehen dürfte auch aus anderweitigen Gründen noch

einige Zeit bis zur Verwirklichung der Vorschriften des Gesetzes

verstreichen .
Die Nachrichten, die aus Französisch -Kongo einlaufen,

sind andauernd ungünstig. Die Reibereien nehmen insbesondere

am Oberlaufe des Ogne überhand und erst in der letzten Zeit

wurden zahlreiche Frachtkähne, sowie der den Post- und Tele¬

graphendienst versehende Raddampfer » Eclaireur « von den

Eingeborenen geplündert. Ein Versuch , diese zu züchtigen , hatte

keinen Erfolg , da die Mehrzahl der eingeborenen Milizsoldaten
bei dem ersten Flintenschuß davon liefen . Wahrscheinlich wird

die Regierung sich genöthigt sehen, Truppen aus dem Sene¬

galgebiete nach dem Kongo zu schicken, doch wird es dazu einer

regelrechten und stark ausgerüsteten Expedition bedürfen.

Der ehemalige Arbeitsminister Baihaut , der wegen seiner

Theilnahme an dem Panamaskandal eine mehrjährige Freiheits¬

strafe verbüßt hat , wird demnächst ein Buch mit dem Titel

» Eindrücke aus dem Zellengefängeniß« herausgeben. Die

Schrift soll keinerlei sensationelle Enthüllungen bringen, son¬

dern nur beweisen, daß ihr Verfasser weit härter bestraft

worden ist, als er verdient hat . Er sagt an einer Stelle :

Ich war kein unehrenhafter Mensch ; ich war schwach und habe

mich im Taumel mit fortreißen lassen . — Gestern starb auf

der Insel Jersey der flüchtige , ebenfalls aus der Panama -

affaire bekannte Ingenieur Souligona . Er hatte etwa seit

einem Jahr sich der drohenden Verhaftung durch die Flucht

entzogen.
Der Brüsseler Schriftsachverständige De Marnekfe

veröffentlicht in der dortigen » Reforme« eine ausführliche Dar¬

stellung der Ergebnisse, die seine Untersuchung der Beweisstücke

im Prozesse Dreyfus gehabt hat . Er kommt zum Schluffe,

daß Dreyfus den inkriminirten Brief nicht geschrieben hat,

also unschuldig verurtheilt worden ist . Der Darstellung ist

das Facsimile des Briefes beigegecen , dem ein authentischer

Brief von Dreyfus gegenübergestellt ist ; den wesentlichen Unter¬

schied zwischen beiden Schriftstücken soll auch der Laie zu er¬

kenne» vermögen.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe, 5 . November.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachsen

Baden eingetroffen. Höchstderselbe wurde von Ihren

Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Großher¬

zogin am Bahnhof begrüßt und zum Schloß geleitet .

Zum Empfang am Bahnhof waren der Geheime Regie-

rungsrath Haape und der Oberbürgermeister Gönner

anwesend .
Heute Vormittag machte Seine Königliche Hoheit der

Großherzog von Sachsen Besuche bei den Fürstlichen Herr¬

schaften in Baden-Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog wird morgen

Früh in Karlsruhe eintreffen. Höchstderselbe wird von
10 Uhr an Audienzen ertheilen und später die Vorträge
der Minister entgegennehmen . Die Rückkehr nach Schloß
Baden erfolgt erst spät Abends.

2 * In einem Prozesse , den Herr Prof . Or . Boehtlingk

gegen den Chefredakteur der » Karlsruher Zeitung « angestrengt

hatte , wurde vom Privatkläger wiederholt die Behauptung
vertreten , daß die Redaktion der » Karlsr . Ztg . « der Censur

durch den Direktor des Generallandesarchios , Herrn Geheime-

rath von Weech , unterstehe. Obgleich diese Behauptung des

Prof . Dr . Boehtlingk bereits in der Schöffengerichtssitzung
vom 15 . September d. I . durch die eidliche Bekundung dreier

Zeugen als jeder berechtigten Grundlage entbehrend widerlegt
worden war , ist sie in der am gestrigen Tage vor der Strafkammer

siattgefundenen Berufungsverhandlung neuerdings wiederholt
worden. Wir sind demgegenüber von zuständiger Stelle zu
der Erklärung ermächtigt , daß der leitende Redakteur aus¬

schließlich und allein den redaktionellen Inhalt der - Karls¬

ruher Zeitung « bestimmt und eine Censur desselben nicht

besteht.

Auf Grund der in der Zeit vom 22 . bis 30 . Oktober

d . I . abgehaltenen Prüfung sind folgende Gewerbeschulaspiranten
unter die Gewerbeschulkandidaten ausgenommen worden :

Johannes Billing von Karlsruhe ,
Gustav Herbold von Oberhof,
Stephan Kölble von Ladenburg,
Eugen Schmitt von Kandern ,
Emil Sicking er von Stohren und

Edgar Wolbert von Philippsburg .
Es mag bei diesem Anlaß darauf aufmerksam gemacht

werden , daß der Zugang zum Berufe der Gewerbeschullehrer
in neuerer Zeit ein ziemlich schwacher ist und den sich immer

nach steigernden Bedarf an solchen Lehrern kaum deckt . Dies

muß umsomehr befremden, als den Gewerbelehrern sowohl durch

die Bestimmungen des Beamtengesetzes , als auch durch die der -

malige Organisation des Gewerbeschulwesens eine durchaus be¬

friedigende Stellung gesichert ist und als infolge fortgesetzter

Schaffung neuer Lehrstellen nicht nur die entgeltliche Ver¬

wendung der Kandidaten , sondern auch die etatmäßige An¬

stellung in diesem Berufe verhältnißmäßig rascher erfolgt, als

in den meisten übrigen Branchen des staatlichen Dienstes.

* (Gastspiel Wedekind .) Fräulein Erika Wedekind , zur

Zeit wohl die bedeutendste Koloratursängerin , ist aus der

Orgeni 'schen Gesangsschule herdorgegangen und von dort aus

direkt an die Dresdener Hopoper engagirt worden; sie ist dieser

Bühne treu geblieben, obgleich ihr von verschiedenen Seiten die

glänzendsten Anträge gemacht worden sind, unter anderm von

der Hosbühne in Wien . In ihrer noch verhältnißmäßig kurzen
Künstlerlaufbahn sind ihr schon die höchsten Auszeichnungen zu
Theil geworden; der Ruf von ihrer meisterlichen Sangeskunst
hat sie weit über Deutschlands Grenzen hinaus rühmlichst be¬

kannt gemacht , trotzdem sie sich stets fern von aller Reklame

ehalten hat . Es dürfte nicht wenig zu ihren Gunsten sprechen/

atz sie den mit ihrer Vertretung beauftragten Agenten vertrags¬

mäßig untersagt hat, die sonst stets für nothwendig gehaltene
Reklame für sie zu betreiben.

(Allgemeine Volksbtbliothek .) Vom 25. bis

31 . Oktober wurden an 410 Besucher 519 Bände ausgeliehen.

5 (Sitzung der Strafkam m mer I . dom 4 . No¬

vember . Vorsitzender : Landgerichtsrath Grimm . Vertreter

der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt v . Dusch .

Zum Aufruf kam heute zunächst die Anklage gegen Franz

Schäfer aus Obermutschelbach wegen Beleidigung. In dieser

Sache handelte es sich um die Beschlagnahme einer Broschüre,

welche von Schäfer verfaßt worden ist . In dieser Broschüre,
die überschrieben ist : „Die Staatskunst Maggiavelli's in der Praxis ",

„Ein badisches Fuchsmühl " , sind verschiedene Mitglieder des

hiesigen Gerichts auf das Schwerste beleidigt, weßhalb das Justiz¬

ministerium gegen Schäfer Strafantrag stellte . Gegen diesen

selbst konnte ein Verfahren nicht eingelcitet werden, da Schäfer

schon längere Zeit landesflüchtig ist und sich gegenwärtig in

Belfort aufhält . Gemäß dem Anträge der Staatsanwaltschaft
erkannte das Gericht auf Einzug der Schäfer 'schen Broschüre.

Im zweiten und letzten Fall hatte sich die Strafkammer als

Berusungstnstanz mit dem Prozeß Böhtlingk - Katz zu be¬

schäftigen , über dessen Ausgang wir bereits gestern berichtet

haben.
* Mannheim, 4 . Nov. Der Stadtrath hat dem Bürgeraus¬

schuß folgende Vorlage unterbreitet : Anläßlich des Hinscheidens
des Herrn Oberbürgermeisters Moll hat es der Sradtrath als

Ehrenpflicht erachtet, als Grabstätte für den Verstorbenen in An¬

betracht seiner hervorragenden Dienste einen besonders geeigneten

Platz zur Verfügung zu stellen . Aus dem gleichen Grunde wurde

sowohl von dem früheren Stadtrath als auch von dem Kollegium
in seiner jetzigen Zusammensetzung die Aufstellung eines Grab¬

denkmals durch die Stadtgemeinde für ihren Ehrenbürger in

Aussicht genommen. Die Ausführung desselben soll nun im Ein-

verständntß mit den Hinterbliebenen des verstorbenen Herrn

Oberbürgermeisters dem Herrn Bildhauer Cafsar hier nach Maß¬

gabe eines von ihm aufgestellten Entwurfs übertragen werden.

Die Kosten hierfür werden den Betrag von 1000 M . nicht über¬

steigen .
* Markdorf , 5 . Nov . Bet der hier stattgehabten feierlichen

Einweihung der evangelisch - protestantischen
Kirche traf von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog

folgende Antwort auf ein Huldigungstelegramm ein :

„Herrn Dekan Ewald , Ueberlingen. Ich danke den zur

Feier der Einweihung der evangelischen Kirche zu Markdorf

Versammelten für den so warmen Ausdrucktreuer und werther

Gesinnungen, die mir durch Ihre Vermittlung , verehrter Dekan,

zugekommen find . Auch die Großherzogin dankt von Herzen

für die Ihr gewidmeten Gefühle. Wir beglückwünschen die

evangelische Gemeinde Markdorf zur Vollendung des lange

erhofften Kirchenbaues als eines festen Grundes für den ge-
- . - - - -- Besire-

Mögeu kommcnde ^Geschlechter den heutigen Ta
^bungen.

dankbar preisen und des Begründers dieser Kirche
"

gedenken . Für die in so warmen Worten gewidmeten Wünsche
für mein Wohlergehen danke ich herzlichst . Meine durch
Gottes Gnade wieder erlangte Kraft soll nunmehr der Arbeit
für des Landes Wohl und der Stärkung meiner theuren
evangelischen Kirche gewidmet sein . Frtedri ch."

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Das zweite Abonnements-Konzert.

8 . Fünfzig Jahre sind dahingegangen seit jenem Trauertagr ,
da Felix Mendelssohn-Bartholdy dem Tode den Tribut seiner
Sterblichkeit hat entrichten müssen . Ihn trug man allzufrüh
zu Grabe ; aber alles, was sein edler Künstlergeist und seine
wahrhaft schöne Menschenseele an Unsterblichem geahnt und ge¬
fühlt hatten, das ist der dankerfüllten Menschheit als reiches
tönendes Bermächtniß für ewige Zetten aufbewahrt geblieben,
und so sehr auch in den letzten Jahrzehnten der einstigen Ueber-

schätzung Mendelssohn's eine wirklich unverdiente Geringschätzung
seines Schaffens gefolgt war , so beginnt doch heute schon
eine unparteilichere Würdigung seiner im Ausdruck des An-

muthigen und Liebenswürdigen so wunderbar reichen Künstler¬
individualität Platz zu greifen , und diese wird das kom¬
mende Geschlecht zu aller gerechten hochschätzenden Liebe für
Mendelssohn's vollkommenste Schöpfungen gelangen lassen . So

Mancher, der heute wohlwollend lächelnd über Mendelssohn's
Lieder mit und ohne Worte , über seine Gesangs - Duette und
Quartette und über seine Chorwerke hinwegzusehen gewohnt ist,
wird bet erneuter und die allbekanntesten Stücke übergehender
Durchsicht derselben mit freudigem Staunen gewahr werden, wie
viele noch unverblühte Schönheit in denselben enthüllen ist, und

zu einer solchen Feier des fünfzigstenTodestages , der sich dann

vielleicht noch eine erneute Lektüre des den Menschen Mendels¬
sohn so liebenswerth zeigenden „Reisebriefe" hinzugesellen
dürfte , möchten diese Zeilen auffordern . In sinnigster Weise
hat das Großherzogliche Hoforchester dem Gedenktage Rech¬
nung getragen, indem es am Vorabend des fünfzigsten Todes¬

tages sein zweites diesjähriges Abonnementskonzert mit
einer prächtigen Wiedergabe der „Sommernachtstraum - Ouver¬
türe " eröffnete . Ist doch dieses von Mendelssohn bereits in

seinem stebenzekmten Lebensjahre geschriebene Tonstück eines

seiner unvergänglichstenMeisterwerke, originell und formvollendet
wie das nur je eine Komposition sein kann, und dabei in all'

seiner jugendlich schwärmenden Phantasterei , seiner innigen Me¬
lodik und seinen so vielfältig reizvollen Klangeffekten ein den

Hörer wahrhaft beglückendes Tönespiel. Herzlichster Beifall des

äußerst vollzählig erschienenen Auditoriums dankte Herrn Mottl
und dem Hoforchester für die schöne Interpretation . Einen

großen Erfolg errang , wie wir das nicht anders erwartet hatten,
die Kammerdirtuosin Frau Sophie Menter , die sich seit ihrem

letzten hiesigen Konzertiren vor etwa fünf Jahren auf
alle hohe Kunst ihrer besten Zeit wieder besonnen zu
haben schien und die Beethoven's Ls -äur -Konzert an zweiter
Stelle des Programms mit eben so viel Bravour als

Schönheit zum Bortrag brachte. Eine gewisse Tonsprödigkeit,
die im ersten Satze gelegentlich noch störte, dürfte hauptsächlich
durch das Instrument verschuldet gewesen sein, dessen nicht be¬

sonders edler Klang sich unter den begnadeten Händen der

Künstlerin von Satz zu Satz immer mehr rundete — bis Frau
Menter denselben in den zum Schluß des Programmes gespiel¬
ten und von ihr selbst in Art der „Ungarischen Fantasten " sehr

wirksam und klaviertechntsch hochinteressant komponirten „Zigeu¬
nerweisen" gelegentlich wieder zu aller Schärfe des Zimbalon
zuspitzte. Hatte Frau Menter in Beethoven's Konzert , das

vom Hoforchester mit Ausnahme einiger im ersten Satze

fehlender Bläsereinsätze trefflich begleitet wurde , ihre stolze

Künstlerschaft ganz in den Dienst oes Geistigen gestellt und

solcherweise den Hörer innig beglückt, so ließ sie in den „Zigeuner¬
weisen " die Virtuosität fast völlig als Selbstzweck walten, wobei

dann allerdings die phänomenale Bravour dieser Virtuosität und

das hier zügellos dahinstürmendeTemperament der Künstlerin das

Publikum in athemloserSpannung verharren und nach dem letzten
Tone in jubelnden Applaus ausbrechen ließ. Frau Menter mußte
vielmals dankend vor der begeistertenZuhörerschaft erscheinen . Mit

verständtßvollem Interesse und demgemäßauch mit herzlicher Zu¬

stimmung wurde auch die bedeutende Novität dieses Abends, Tschal-

kowsky's„8vinpdonis putüstiqns " , ausgenommen, für derendurch¬
aus fertiges sehr klangschöne und stimmungsvolle Reproduktion
' errn GeneralmusikdirektorMottl und dem Orchester herzlichster

>ank gezollt werden muß. Das unserem Dafürhalten nach in

seinen beiden Ecksätzen gipfelnde edel-fchöne Werk , auf das wir

bereits in einer ausführlichen Vorbesprechunghtngewtefenhatten,
dürfte wohl kaum einen Hörer unberührt gelassen haben , und

einzig der dritte Satz mag so wie uns auch manchen Anderen

als etwas allzu - ausgedehnt erschienen sein . Für eine Wieder¬

holung der Symphonie , die im Interesse des Werkes und des

Publikums für die nächste Konzertsaison wenigstens wohl in's

Auge zu fassen sein dürfte , wäre eine energische Kürzung dieses

Satzes zu empfehlen , und dies um so mehr , als gerade dieser
dritte Satz der Symphonie im Gegensatz zu den übrigen ziemlich

symphonistisch gehaltenen Theilen des Werkes gegen den Schluß

hin in ein etwas theatralischwirkendesHurrah -Geschrei ausmündet .

Fast unwillkürlich drängt sich Einem bei neueren symphonischen
Schöpfungen eine Vergleichung mit den einzigen wahrhaft be¬

deutenden Shmphonie-Thaten feit Beethoven, den Brahms 'schen

Symphonieen auf , und da müssen wir denn ehrlich bekennen ,

daß unserem Dafürhalten nach Tschäikowsky mit seiner „Szwo-

xboni « patvötigus " trotz alles moderneren Orchesterkolorits
derselben und trotz der mehreren pathetisch großzügigeren Mo¬

mente doch um ein wesentliches hinter dem gedankenstrengeren
aber auch gedankentieferen Meister Brahms zurückbleibt . Wäh¬
rend Brahms eben doch immer und überall in Beethoven wurzelt,

hört man es Tschaikowsky , wenn er westeuropäisch -symphonisch
spricht , nur allzusehran, daß er seine Sprache bei den Romantikern,
bei Mendelssohn, Schumann , Gäbe und ganz gelegentlich wohl

auch bet Berlioz und Liszt erlernt hat . Wir wollen damit

kein Verdikt gegen Tschalkowsky 's »Lvmxvonis patkötigus
"

aussprechen, die wir jederzeit mit Freuden nochmals hören wür¬

den, sondern ihr nur einen Platz an dem retchverzweigtenStamm¬

baume der symphonischen Form zuweisen . Jedenfalls aber war

dieses zweite Abonnementskonzert eines der schönsten und interes¬

santesten , deren wir uns entsinnen können, und wenn die Pro¬

gramme der weiteren Konzerte in ähnlicher Weise wie dieses

letzte zusammengestellt werden , so dürste der große Saal der

Festhalle bald nicht mehr als allzugrotz erscheinen .

Aus dem österreichischen Abgeordnetenhause.
(Telegramm .)

* Wie », 5 . Novemer .
Die gestrige geheime Sitzung wurde Nachmittags 5 ^ Uhr

unterbrochen. Um Uhr Abends begasin die öffentliche

Sitzung . Auf der Tagesordnung steht das AuSgleichs -

provisorium . Die Linke verlangt stürmisch die Fortsetzung

der geheimen Sitzung . Der Vicepräsident erklärt , er könne

nicht zugebeu , daß die Geschäftsordnung dazu benutzt werde,

jede Thätigkeit deS HauseS zu verhindern , und befragt daS

ZauS, das mit großer Mehrheit die ausschließliche Verhand-
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lang des AuSgleichSprovisoriumSbeschließt . Di « Abstimmung
rast stürmischen Widerspruch und Lärm bei der Linken hervor.
Der erste Redner , Or . Lueger , kann wegen des fortdauern¬
den LärmS nicht zu Wort kommen . Der Bicepräsidcnt unter¬
bricht um 8 Uhr 10 Min . die Sitzung auf zehn Minuten .
Nach Wiederaufnahme dauert der Lärm fort . Zwischen Schöne¬
mann und Christlich- Sozialen komnit es zu einem heftigen
Wortwechsel . Nachdem der Lärm sich zeitweilig gelegt , beginnt
Or . Lueger mit seiner Rede. Er sagt, kein ehrlicher Deutscher
könne mit solchen Gassenjungen gemeinsame Sache machen .
Er beantrage, behufs strikter Beobachtung der Geschäftsord¬
nung , eine geheime Sitzung , was der Vicepräsidcnl unter
Hinweis auf den Beschluß der Oefsentlichkeit der Sitzung ab¬
lehnt . Die Linke hindert Lueger am Sprechen . Die Lärm-

scenen dauern um 10 Uhr 30 Min . noch an.
Einzelne Abgeordnete der Linken singen im Chor : » Schluß !« ,

wozu die Abg . Wolf und Türk auf die Pulte trommeln . In¬
zwischen spricht Or . Lueger , zuerst infolge des Lärms unver¬
ständlich . Allmählich wird es jedoch ruhiger ; man hört den
Redner , der den Ausgleich mit Ungarn bekämpft , weil die
jüdischen Magyaren sowohl in die Taschen der Czechen wie
auch der Deutschen greifen wollen . Unter großem Beifall und
Händeklatschen urtheilt Ist - . Lueger über die Schönerianer ab ,
die er Landesverräther nennt. In Preußen hätte man einer
sogenannten Frechheit wie sie Schönerer entwickelt habe längst
ein Ende gemacht . Nur wir Geduldigen dulden einen solchen
Schurken in unserer Mitte (stürmischer Beifall und Hände¬
klatschen bei den Christlichsozialen und der Rechten ) . Er ,
Redner , sei nicht gegen den Ausgleich, er wolle aber einen
gerechten, weßhalb seine Partei gegen den gegenwärtigen Aus¬
gleich stimmen werde . Lueger bespricht sodann sein Verhältniß
zur Regierung und erklärt, der Ministerpräsident Badern habe
von ihm nie etwas verlangt . Er habe als Bürgermeister von
Wien mit Graf Vadeni als Minister des Innern viel zu be¬
sprechen und werde das auch künftighin thun . (Lebhafter
Beifall bei den Christlichsozialen. )

Glöckner beantragt Schluß der Sitzung , der in zwei
namentlichen Abstimmungen abgelehnt wird . Garapich bean¬
tragt Schluß der Debatte . Hecger wünscht geheime eventuell
namentliche Ahstimmung hierüber. Tumult links . Abg . Wolf
trommelt mit dem Pultdeckel , den ihm mehrere schlesische Ab¬
geordnete zu entreißen suchen ; es entsteht ein Handgemenge.
Zahlreiche Abgeordnete der Linken klopfen auf ihren Pulten .
Der Antrag auf Schluß der Debatte wird in namentlicher
Abstimmung mit 179 gegen 118 Stimmen angenommen.
Groß beantragt Uebcrweifung des Ausgleichsprovisoriums an
einen besonderen Ausschuß von 48 Mitgliedern und im Falle
der Ablehnung dieses Antrages die Verstärkung des Budget¬
ausschusses zur Berathung des Ausgleichsprovisoriums um
zwölf Mitglieder . Der Antrag wird hinreichend unterstützt.
Nach kurzeer Debatte von Anträgen zur formellenGeschäftsordnung
erhält der Generalredner für die Vorlage, Jungczeche Engel , das
Wort . Er spricht unter fortwährendem Lärm der Linken und führt
aus , die Gründe der Obstruktion lägen in der ungerechten
nationalen Selbstüberhebung der Deutschen. Das Ausgleichs.

Provisorium sei ein Uebel , aber doch noch ein kleineres als

jene Reihe von Eventualitäten , die in den letzten Tagen an¬
gedeutet wurden. Die Jungczechen würden für Ueberweisung
der Regierungsvorlage an den Budgetausschuß stimmen. (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen rechts ; Widerspruch und
Unruhe links.) Der Generalredner gegen die Vorlage , Pradc
(deutsch-volklich), wendet sich gegen den Vorredner und behaup¬
tet, die Jungczechen seien für ihre Abstimmung schon durch
die Sprachenverordnung bezahlt worden. Was die politische
Lage angehe, so werde das deutsche Volk sich die Sprachcn -

verordnungen nie und nimmermehr gefallen lassen . Es sei
ja möglich , daß die Obstruktion diesmal nicht durchdränge,
schließlich aber werde das deutsche Volk in dem ihm aufer-

lcgten Kampfe doch siegen. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen links.) Es folgt eine Reihe tatsächlicher Berich¬
tigungen. Ritter v . Bercks interpellirt die Regierung , ob
sie willens sei , sich den Bestrebungen anzuschließen , die dem

Rückgang des Silverwerthes entgegenwirken wollen und ob sie
hierauf bezügliche Verhandlungen mit der ungarischen Regie¬
rung gepflogen habe . — Das Haus lehnte den An¬

trag Groß ab und nahm mit großer Mehrheit den An¬

trag Jedrzejowitz auf die Verweisung des Ausgleichsproviso¬
riums an den Budgetausschuß an . Nach einer Reihe that -

sächlicher Berichtigungen und Anfragen an das Präsidium
wurde die Sitzung um 10 Uhr Vormittags ge¬
schlossen . - Nächste Sitzung Montag .

Anläßlich des gestrigen Empfanges der Viceprästdcnten
deS Abgeordnetenhauses, Abrahamowitsch und Kramacz , durch
Seine Majestät den Kaiser sprach der Kaiser nach einem
an die Zeitungen versandten Communiqu« seine Zufriedenheit
über die Ausdauer und die ruhige und feste Führung der

Verhandlungen im Abgeordnetenhause aus . Der Kaiser er¬

kundigte sich eingehend über die parlamentarische Lage und

entließ die beiden Biceprästdenten auf das Huldvollste .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 4. Nov. Zum Zwecke der Vorbereitung

und Begutachtung handelspolitischer Maßnahmen hat der

Reichskanzler einen aus Vertretern von Industrie , Land-

wirthschast und Handel sich zusammensetzenden wirth -

schastlichen Ausschuß gebildet . Zu Mitgliedern des

Ausschusses find berufen worden : Rittergutsbesitzer v . Arnim
in Güterberg, Bergwerks - und Majoratsbesitzer Gras von
Ballestrem in Plawniowitz , Kommerzienrath Collenbusch
in Dresden , Fabrikbesitzer v . Dreyse in Sömmerda , Kammer¬
herr vr . v . Frege in Abtnaundorf , Geh . Kommerzienrath
Frentzel in Berlin , Kommerzienrath Frey in Mülhausen
i . E . , Geh . Kommerzienrath Herz in Berlin , Graf v . Kanitz
inPodangen , Gutsbesitzer Klein in Wertheim , Geh.
Regierungsrath König in Berlin , Fabrikbesitzer Krasft
in Schopfheim , Kaufmann Laeisz in Hamburg , Kom¬

merzienrath Lang in Blaubeuren . Graf v . Los-Wissen in
Weeze , vr . Martius in Berlin , Geh. Kommerzienrath
Michel in Mainz , Kommerzienrath Möller in Brackwede ,
Rittergutsbesitzer v . Ploetz in Döllingen , Domamenrath
Rettich in Rostock , Direktor Rieppel in Nürnberg , Graf
v . Schwerin in Löwitz , Reichsrath Frhr . v . Soden in Neu¬
frauenhofen , Konsul Teschendorfs in Königsberg i . Pr . ,
Geh. Kommerzienrath Vogel in Chemnitz , Hüttenbesitzer
Vopelius in Sulzbach , Oberbergrath a . D . vr . Wachler
in Berlin , Kommerzienrath Weidert in München , Kom¬
merzienrath Widenmann in Stuttgart , Oekonomierath
Winkelmann in Haus Köbbing .

* Berlin , 5 . Nov . Der Staatssekretär im Auswär¬
tigen Amt, Staatsminister v . Bülow , der seinen Auf¬
enthalt in Rom bald nach seiner Ankunft infolge der
Nachricht vom Ableben seines Bruders , des Generalmajors
v . Bülow , unterbrochen hatte , um sich nach Frankfurt und
hierher zu den Beisetzungsfeierlichkeiten zu begeben , kehrt
heute Abend für einige Tage nach Rom zurück, um seinen
dortigen Hausstand aufzulösen . Herr v . Bülow wurde
gestern Nachmittag im Neuen Palais von Seiner Majestät
dem Kaiser in längerer Audienz empfangen und hatte
heute eine Besprechung mit dem Reichskanzler .

* Darmstadt , 5 . Nov . Nach der „ Darmst . Ztg .
"

wird der Staatssekretär im Reichsmarineamt, Contre-
admiral Tirpitz , nächsten Sonntag von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog in Audienz empfangen
werden .

* Wien , 5 . Nov . Kaiser Franz Josef empfing heute
Mittag den Minister des Auswärtigen , Grafen Go -
luchowski , in Audienz .

* Wie » , 5 . Nov . Die „ N . Fr . Pr .
" meldet , daß

die Delegationen am 16 . d. M . nach Wien einberufen
worden sind .

* Paris , 5 . Nov . Die Kammer berieth die Sub¬
vention für den Postdampserdienst mit Algier und
Tunis . Nach längerer Debatte wurde ein Antrag Lockroy ,
daß nur solche Packetboote zu subventioniren seien , die im
Stande sind , nöthigenfalls 23 Knoten stündlich zurückzu¬
legen , damit sie in Kriegszeiten im Aufklärungs¬
dienst verwendbar seien , abqelehnt . Die Kammer
beschloß sodann , am Montag mit der Berathung des
Budgets zu beginnen .

* Paris , 5 . Nov . Dem Vernehmen nach ist Major v . Sues -
kin d vom 4 . Garderegiment zu Fuß zum Militärattache bei der
hiesigen Deutschen Botschaft ernannt worden.

* Leus , 5. Nov. In den Kohlengruben von Cardin ist ein
theilweiser Aus stand ausgebrochen.

* Rom , 5 . Nov . Der Minister des Auswärtigen ,
Viscvnti - Venosta , ist nach Mailand abgereist. Der
Ministerpräsident begibt sich heute ebenfalls dorthin , um
den Grasen Goluchowski , der am Samstag Abend dort
eintrifft, zu empfangen . Auch der italienische Botschafter in
Wien wird bei dem Empfange zugegen sein . Am Sonntag
Vormittag wird das Königspaar Graf Goluchowski in
Monza empfangen , wo dieser als Gast der Majestäten
Wohnung nehmen wird .

* Bukarest , 5 . Nov . Ihre Majestäten der König
und die Königin find heute Früh von Jassy in Schloß
Pelesch eingetroffen . Vor der Abreise aus Jassy brachte
ihnen die Bevölkerung einen glänzenden Fackelzug .

* London , 5 . Nov. Das Reuter 'sche Bureau erfährt , daß
sobald bekannt geworden war, eine französische Truppenab¬
theilung habe die Grenze zwischen Dahomeh und Lagos über¬
schritten sowie Saki besetzt , von dem Gouverneur von
Lagos eine Abthetlung englischer Truppen entsandt worden
sei. Bei deren Ankunft zogen sich die Franzosen zurück . Kishi
ist noch immer von französischen Streitkräften besetzt.

* New -Vork , 4 . Nov . Nach einer Depesche aus Key -
wast soll der Dampfer „Danntleß " vermittelst der
Schoners „ Selverheels"

zwei Expeditionen aus Cuba ge¬
landet haben , und zwar die eine in Camagney und die
andere in der Provinz Santa Clara . Die Expeditionen seien
in's Innere gegangen . — Der „ New -Pork Herald " hat
aus Caracas Meldungen erhalten, denen zufolge in den
Staaten Clara und Bolivar Unruhen ausgebrochen
sind . Drei Kompagnien Infanterie seien nach Cindat und
Bolivar geschickt. Mehrere Hundert Personen seien in der
Republik verhaftet worden.

* Washington , 5 . Nov . Wie verlautet , wird der
englische Botschafter Sir Julian Pauncefote binnen
kurzem mit dem Staatssekretär Sherman über die Wie¬
dereröffnung der Verhandlungen betreffend Schieds¬
gerichtsanträge zwischen England und den Vereinigten
Staaten konferiren .

* Havanna , 5 . Nov . Marschall Blanco wird
morgen ein vom Generalstab ausgearbeitetes Rund¬
schreiben unterzeichnen , in dem Maßregeln angeordnet
werden , die zum Schutz des ländlichen Eigenthums , zur
Förderung des Viehverkaufs , der Kaffee - und Kakaoernte,
der Kultur des Zuckerrohrs und zur Hebung der Trans¬
portmittel dienen sollen . Der Erlaß führt auch Mittel
und Wege an , die zur Beruhigung der Insel zur An¬
wendung kommen sollen.

düng von der Familie d . Bülow kehrte das Katserpaar nach
Potsdam zurück.

1- Tromsoe , 5 . Nov . (Telegr .) Die „ Victoria" mit derSpttz -
bergen - Expedition ist heute Vormittag 9 ' /, Uhr in See
gegangen . Hier herrscht Regenwetter bet starkem Westsüdwest -
Winde.

Wetterbericht der Deutschen Srrwartr in Hamburg vom
5. November 1897, 8 Uhr Morgens .

Der Kern des Hochdruckgebiets liegt heute über dem südlichen
Rußland und weist dafselbst Barometerstände von über 780 mn,
auf . Eine Depression von mäßiger Tiefe ist im Norden Eu¬
ropas erschienen und hat ihren Wirkungskreis über ganz Skan -
dinavien ausgebrettet . In Deutschland ist bei schwachen südlichen
bis südöstlichen Winden das Wetter kühl, theils heiter, theilS
neblig. Die Morgentemperaturen liegen fast alle unter dem
Gefrierpunkte. Voraussichtlich ist eine wesentliche Aenderung der
bestehenden Witterung nicht zu erwarten.

Witterungsbe - bachtungen der Mcteorol. Station Karlsruhe .

November
Barom Thrrm .

i» 6 .

4 . Nachts 9 U . 758 .6 0 .2
5 . Mrgs . 7 U . 759 .6 1 .6
5 . Mtttgs . 2 U . 759 .3 9 .8

Adlol , !
Feucht .

4 .3
48
5 .6

Feucht »»-
teil !n
Pro, .
92
93
62

- Wind

! NE
Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 4 . Nov . 3 .8 : niedrigste in der
darausfolgenden Nacht 0 .0 .

Niederschlagsmengedes 4. Nov . 0 .0 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau . 5 . Nov . : 3 .38 m ,

gefallen 2 om.

Telegraphische Hursöerichte
vom 5 . November 1897 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 298 °/, , StaatsbaHn
282>/„ Lombard. 72°/„ 3y, "

,g Portugiesen 21 .60 , Egypter 108.50,
Ungarn 103 .50, Diskonto - Kommanstt 193 .60 , Gotthardaktien
148 .90, 6°/„ Mexikaner 92 .80, 5°/, Mexikaner 23 .80, Ottomanbank
117.80 . Türkenloose36 .15, Italiener 92 .60 . Tendenz : ruhig .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .82, Wechsel
London 203 .45, Parts 80 .82 , Wien 169 87, Italien 76.65 , Pri¬
vatdiskont 4° / «, Napoleons 16.16, 4°/, Deutsche Reichsanleihe
102.80, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 96 .80, 4°/„ Preuß . KonsolS
102 .80,3 -/,°/» Baden in Guld . 100 .20,3 '/// » Baden in M . 100 65,
3 ' /, °/, Baden in M . 102 .- , 3«/, Baden in M . 97 .20,4 »/„ Monopol,
grtech . 36.70,5 °/„ Italiener 92 60 , Oesterr. Goldrente 104 50 , Oest.
Silberrente 86 .75, Oest . Loose v . 1860 126 .40 , Portug . 31 .50,
Neue 4°/, Rusien 66 .50 , 4°/, Serben 64.20, Spanier 60 .—,
Türkenloose 36.15, 1°/, Türken 1) . 22 22 , 4 ' ///, , Ungarn 103.65,
Ungarische Kronenrente 100 .40, 5°/„ Argentinier 75 .20, 6°/ . Chi -
nesen von 1896 100 .60, 6»/ , Mexikaner 92 .80, 5° /„ Mexik . 87 .70,
3°/„ Mexik . 23 .75, Berl . Handelsgesellsch . 170 .30 , Darmst . Bank
156.60, Deutsche Bank 204 .40, Dresdener Bank 157 —, Badische
Bank 120 .50 , Rhein. Kreditbank (alte ) 133 .30 , Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 171 .95, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenöank 16420 , Oesterr .
Länderb . 186 ' /z , Wiener Bankverein 216 °/. , Banquc Ottomane
117 .65 , Hessische Ludwigsbahn — , Etbthalaktten 224'/§ ,
Schweizer Eentralbahn 139 .80, Schweizer Nordostbahn 111 .30,
Schweizer Union 78 .50 , Jura -Simplon 87 .60, Mittelmeerbahn
98 .60, Meridtonal 135 .85, Badische Zuckerfabrik 61 .—, Harr .
187.50 , Nordd. Lloyd 102 .65, Hamburg — Amerika 110.50,
Grttzner Maschinenfabrik 280.50, Karlsruher Mafchtnenb . 188.— .
(2 ' /. Uhr .) Kreditaktieu 298°/. , Diskonto- Kommandit 199 .—,
Staatsbahn 283 .—, Lombarden 72yz . Tendenz : fest .

Frauksurt. (Kursevon 2°/. Uhr Nachm.) Kredttaktten 298°/. ,
Diskonto - Kommandit 199 .20, StaatsbaHn 282°/. , Lombarden
72°/, . Tendenz : fest .

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 298°/. , Diskonto-Kom-
mandtt 199 .30, Staatsbahn 283Y, , Lombarden — .—, Gelsen-
ktrcheu 187 .90, Harpener 188 .60 . Türkenloose — . Portugiesen
— , 6°/, Mexikaner — — , Jura Simplon 87 .80, Laurahütte
175 .50, Italiener 92 .70 . Tendenz : ruhig.

Berli «. (Anianaskurse .) Kredttaktten 221 .— , Dtskonlo-
kommandil 198 .30, Deutsche Bank 204 .—, Berliner Handelsges.
169 .30 , Bochumer Gußst. 196 .20, Laurahütle 174 .—, Harpener
187 .40 , Dortmunds » 95 .60 . Tendenz : fest .

Berlin . (Schluß! . ) 4°/, Reichsanl . 102 .75, 3°/, Reichsanl.
97 .— Br ., 4°/. Preuß . Konsole 102 .70 Br , Oesterr. Kredit 221.20,
Diskonto Kommandit 199 .— , Dresdener Bank 156 .80, National ,
bank sü» Deutschland148 .80, Bochumer Gußstahl 197 .—, Gelsen-
kirchcn Bergwerk 186 .80, Laurahülte 175 .20, Harpener 188.20,
Torim . 96 .— , Ver . Köln -Rothw. Pulverfabrik 239 .75, Deutsch.
Metallpatronenfabrik 363 .60 , Hamburg.-Amertk . Packet . —
Kanada - Pacific 75.30 , Privatdiskonto 4.

Tendenz : Anfangs getheilt . Montan entschieden fest, be¬
sonders in leitenden Spekulationswerthen wie Hibernia, Har -
vener und Geisenkirchener , was man mit dem günstigen Bericht
oer Düsseldorfer Kohlenbörse in Verbindung brachte . Hütten¬
aktien gleichfalls höher gefragt. Banken anfangs träge . Später
durch Steigerung in Diskonto-Kommandit durchweg besser ange¬
regt . Eisenbahnen ziemlich fest, nur Schweizerbahnen schwach
unter dem Druck von Realisirungen. Heimische Bahnen bet
ruhigem Geschäft schwach . Schifffahrtsakttenstetig . Bon Fonds
italienische und Mexikaner fest . Später Laura lebhaft anziehend.
Kohlenwerthe weiter steigend.

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 199.20,
Deutsche Bant 204 .10, Dortmunder 96 .20, Bochumer 197 .60.

Wien . lVorbörse .) Kreditaktien 352 .12, Staatsbahn . 334 .—,
Lombarden 82.—, Marknoten 58.82, 4 ' /," /, Ung . 122 .10, Papier -
rente 102 .20, Oesterr. Kronenrente 101 .80, Länderbcwk 218 .50,
Ungar . Kronenrente 99 .90 . Tendenz : still .

Paris . (Anfangskurse.) 3»/, Rente 103 .55 , Spanier 60.—,
Türken 22 .20, 3«/„ Italiener 94 .20 , Banque Ottomane 595.—,
Rio Tinto 645 .— . Tendenz : — .—.

PariS . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .52, 3»/, Portugiesen
20°/«, Spanier 60.— , Türken 22 .22, Banque Ottomane 595 .—,
Rio Tinto 641 .—, Banque de Paris 851 .—, Italiener 94 .10,
Debeers 729.— , Robinson 201 .—. Tendenz : fest.

Loado«. (Südafrika» . Minen .) Deebers 28°/. , Chartered 3°/ . ,
Goldfields 5 .- - , Randfontein 2 , Eastrandt 4Y, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

; Verschiedenes.
-j- Berlin » 4 . Nov . Gestern Vormittag fand die feierliche

Beisetzung des Generalmajors v . Bülow in Gegenwart
des Kaiserpaares , des Prinzen Friedrich Leopold , der
Familie Bülow , darunter der Staatsminister v . Bülow , des
Kaiserlichen Hauptquartiers , der obersten Hofchargen und vieler
Mitglieder der Generalität und des Offiziercorps , sowie zahl¬
reicher Deputattonen von Regimentern und Kriegervereinen statt .
Nach der Trauerrede in der Kapelle trugen Unteroffiziere der
hessischen Dragoner den Sarg zur Gruft , welchem der Kaiser
und die übrigen Herren folgten , während die Kaiserin mit den
leidtragenden Damen in der Kapelle verblieb. Nach Berabschie-

ist dasjenige Nahrungsmittel, das durch Nährkrastund leichte Verdaulichkeit alle anderm übertrifft .
Es ist nun gelungen , den für die Ernährung wichtigsten Bestand¬
teil der Milch, das Casein , in eine lösliche, für die Zwecke der
Ernährung außerordentlich geeignete Form — Rutrofe — über¬
zuführen . Nntrofe ist demnach im Gegensatz zu anderen Nähr¬
präparaten ein natürliches, nur höchst concentrirtes Nährmittel ,

sririvc»., -T>uuarmer uns Vi.euyjucynger , Bruit - uns
Magenkranker, scrophulöser und inder Ernährung zurückgebliebener
Personen ganz vorzügliche Dienste . Gewichtszunahme, Besserung
des Allgemeinbefindens, Hebung der KSrperkräste — das fin¬
kte Symptome beim Gebrauch von Nutrose . In Schachteln
st 100 xr — ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle
Apotheken, sowie Droguenhandlungen u . s. w . zu beziehen . —
Einzige Fabrikanten : Farbwerke, Höchst a . M.

1 >!



H-818.1 . Nr . 5135. Karlsruhe.

Ei« Finanzgehilfe
kann sofort als Dtenstaushilfe gegen
eine monatliche Vergütung von 90 M .
und vom 1 . März k. Js . an zur Ver¬
setzung der II . Gehilfenstellegegen einen
jährlichen Gehalt von 1200 M . bei dies- >
fettiger Verwaltung eintreten . j

Schriftliche Meldungen wollen als - !
bald bei uns eingereicht werden.
Ev . kirchl. Stistnngenverwaltnng

Karlsrnhe.

Spar- und Waisenkaffe
Donaneschingeu.

H .803 .2. Die Stelle eines

Kassengehilfen
mtt einem AnfangsgehaltvonM. I2VV
ist alsbald neu zu besetzen .

GeeigneteBewerber mit schöner Hand¬
schrift wollen sich unter Vorlage von
Zeugnissen melden.

Vollständigen Kusnenlrouf
H8191 -

WD86Q
meines 8x ) 6ei3 .! - 068oli8 .tt8

seiner ltnaben -Xleiilei- 7.» -- 'LS
Vas l.Lg6N in UNli ^ ILLÄKSI»

ist Kr äsn Hdnlrst un<1 uul's ErossartiZste sortirt .

Llntz kartdis /^nrüge lmä ^änls! 80d « ßßvkisllk kür äio kiäifls riss ^ 6rtk68.

Laiserstr . 118. T 'L - LL ' TLL2 .T2.TL- Lai lsriititz.

Bekanntmachung .
H .809 . Nr . 47,299. Die öffentliche Hinterlegnng von Geld und Werthpapiere « betr .

Gemäß § 31, verglichen mit § 44 des Gesetzes vom 7 . Juni 1884, Ges .- u . V .-Bl . 1884 Nr . XX , und mit Bezug

auf die Verordnung Grotzh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts vom 7 . November 1894, Ges.- und

B --BI . Nr . XI,VII bringen wir nachstehend das Berzeichniß der hinterlegten Massen, bei welchen im Laufe des Jahres

1898 die Einstellung der Verzinsung bevorsteht , zur öffentlichen Kenntniß , und zwar unter Hinweisung auf die ZZ 28

und 29 des Gesetzes , wonach wegen Fortsetzung der Verzinsung von Seiten der Betheiligten ein den Vorschriften des

§ 28 des Gesetzes entsprechendes Gesuch bei der diesseitigen Behörde, als Hinterlegungsstelle eingereicht werden muß .

Berzeichnitz der öffentlich hinterlegte» Mafien, bet welche« im Laufe des Jahres 1898 die Einstellung
der Verzinsung bevorsteht :

Name, Stand oder Gewerbe
und Wohnort des Hinter -

Betrag
des hinter¬

legten
legers und seines etwaigen

0 Vertreters

Zeitpunkt der
erfolgten

Hinterlegung

Veranlassung
zur Hinterlegung

Zeitpunkt, auf
welchen die Verzin¬
sung einzustellen ist

August Bühn , Acctsor
Oberöwisheim

in

Karl Vittali , Waisenrtchter > 179

I . « ei Grotzh . Amtskaffe « ruchsal .
400 , — I 7 . Januar 1888 f Die Abwesenheitspflegschaft

über den vermißten Georg
Martin Zimmermann von

Oberöwisheim betr.

III. « et Grotzh . Amtskaffe Donaneschinge«.

1V

in Donaueschingen

Privatmann Job . Eisenhut
in Heidelberg

Jakob Hönninger, Gerichts¬
vollzieher in Radolfzell

L .PH . Dresiel,Waisenrtchter-
Stellvertreter hier

Josef Schlageter , Landwirth
in Beenden

Jakob Schmieder , Wagner
in Wolfach, als Abwe¬
senheitspfleger

Gerichtsvollzieher Math .
Wunderle in Säckingen

Kaufmann Karl Burger hier

Rechtsanwalt Matheis in
Konstanz, Vertreter des
AlbertBlochin Randegg

021 15 . November 1888 f Die Abwesenheitspflegschaft
über LorenzHtnterskirchvon

Donaueschingen betr .

III . « ei Grotzh. Amtskaffe Heidelberg.
(Rest)

160 2 . November 1888 I . S . der Schwehinger
Aktiengesellschaft für Bier¬
brauerei und Hefenfabrika¬
tion in Schwetzingen gegen
Privatmann Eisenhut in
Heidelberg, Forderung betr .

11 « ei Grotzh. Amtskaffe Karlsruhe.
141

242
(Rest)

2128

200

697

285

196

78

11

32

11 Adam Walter , Agent und
Abwesenheitspfleger in
Lahr

205

I . S . des Kaiser ! . Postfis¬
kus gegen Briefträger Lorenz
Kornmaier in Rtelafingen,

Forderung betr .
Die Abwesenheitspflegschaft
über Julius Karl Wagner

hier betr .
Die Abwesenheitspflegschaft
über Oswald Erne von Ber -

au betr .
Die Abwesenheitspflegschaft
über Wilhelm Moser von

Wolfach betr .
I . S . mehrerer Gläubiger
gegen die Firma Schmidt
L Mayer in Brennet , Ver¬

keilung betr.
Die Verschollenheitserklä¬

rung des Karl Wörner von
Hetnsheim betr.

Bei Grotzh. Amtskaffe Konstanz .' I . S . Albert Bloch, Pferde¬
händler in Randegg, gegen
die GemeindeRandegg, For¬

derung aus Kauf, bezw .
Cession betr .

VI .
' Bei Grotzh. Amtskaffe Lahr.

9 . Juni 1888

15 . Juni 1888

15 . Juni 1888

18 . Juli 1888

30. Juli 1888

22 . Dezember 1888

25 . Januar 1888

12

13

14

15

16

17

18

19

20

Philipp Holler , Schiffer in
Haßmersheim, als Ab-
wesenhettspfleger

Leopold Braun , Landwirth
in Thiergarten

GerichtsvollzieherSchäfer in
Gengenbach

Rechtsanwalt H . Schneider
in Offenburg, Vertreter
des Karl Kahn von da

Stadtgemeinde Todtnau

Diese

Landwirth Johann Freiseis
in St . Leon , Abwesen ,
hettspfleger

Philipp Gruber , Metzger in
Seckenheim

Derselbe

VII
390

(Rest)

viir
277 >30

Die Abwesenheitspflegschaft
über Edwin Jakob Kniepp

von Lahr betr .
Bei Grotzh. Amtskaffe Mosbach.

Die Abwesenheitspflegschaft
über Schiffer Heinr . Herr¬
mann Wwe . , Rosalie, geb .
Henger von Haßmersheim

betr .
Bei Grotzh. Amtskaffe Oberkirch .' Die Abwesenheitspflegschaft

über den vermißten Josef
Braun von Thiergarten betr .

IX . Bei Grotzh. Amtskaffe Offenburg.

21 . Dezember 1888

18 . Februar 1888

20. Dezember 1888

279 135

400
(Rest)

X. Be
314

(Rest) ,553 >72
(Rest)

28 . Mai 1888

26 . November 1888

Grotzh. Amtskaffe
22 . November 1888

19 . Dezember 1888

J .S .Taver Glattfelder Wwe.
und Gen . von Ortenberg ,
gegen Kronenwirth Duffner
von Ohlsbach, Widerspruch

betr .
I . S . Karl Kahn, Metzger
in Offenburg , gegen Karl
Bischler Eheleute allda, For¬

derung betr .
St . Blaste«.
Den Bau einer Lokalbahn
von Zell nach Todtnau betr .
I . S - der Stadtgemeinde
Todtnau gegen JosefBaum -
gartner und Gen . in Atzen-
bach , einstweil . Verfügung

betr .
XI . Bei Grotzh. Amtskaffe Schwetzingen.

Die Abwesenheitspflegschaft
über Peter Freisets von St .

Leon betr .
Fürsorgl . Theilung des Ver¬
mögens des verschollenen
Joh . Leonhard Marzenell

von Seckenheim betr .
dto . dto . hier , Ersatzschuld
des Joh . Phil . Marzenell

betr .

139 95 28 . Mat 1888

889 95
11 . Juni 1888

(Rest)

1084 23 12 . November 1888
und
600 — 1 . Dezember 1888

Karlsruhe , dm 2. November 1897 .
Großherzoglicher Berwaltuugshof.

A . A . : Frey

1 . Februar 1898

1 . Dezember 1898

1 . Dezember 1898

1 . Juli 1898

1 . Juli 1898

1 . Juli 1898

1 . August 1898

1 . August 1898

31 . Dezember 1898

1 . Februar 1898

31 . Dezember 1898

1. März 1898

31 . Dezember 1898

1 . Juni 1898

1 . Dezember 1898

1 . Dezember 1898

31 . Dezember 1898

1 . Juni 1898

1 . Juli 1898

1 . Dezember 1898

31 . Dezember 1898

Hartmann .

Todesanzeige« 4 »
Heidelberg . Heute Nacht entschlief sanft nach

MM langen und schweren Leiden unsere innigst geliebte
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter ,
die verwittwete

Fra» Hofralh Auguste Freifrau »s» Tusch,
geborene Kinetin .

Heidelberg , den 4 . November 1897 .
Dr. Leopold Freiherr von Dusch ,

Großh . Kammerjunker und Oberamtsrichter.
Elisabeth Freifrau vou Dusch,

geborene Pagenstecher in Mannheim ,
lle . Georg Frank in Engen
Auguste von Hiuckeldey, geborene Frank .
Carl von Hiuckeldey, Premierlieutenant im

1 . Badischen Leib -Grenadierregiment Nr . 109 ,
und zwei Urenkel , in Karlsruhe .

Anna Peterse «, geborene Frank ,
llv. mvli . Walther Peterseu , Privatdoeent

und Assistenzarzt an der chirurg. Universitäts¬
klinik in Heidelberg.

Geh. Medicinalrath Prof . vr . Heinrich Brau « ,
Auguste Braun ,
Theodor Braun ,
Anna Brau « ,

in Göttingen . H 811.

Die Beerdigung findet am Samstag den 6 . November, Nach¬
mittags 4 Uhr, von der Friedhofkapelle in Heidelberg aus statt .

Ms ögäisoiiv ^vsig -Lokillerstistung
Kalt 8 onntag övn 14 . kiovembvr , Vormittags 12 Ubr , io äom
vire ^tioos/iouosr äor Löftsrso Nääekmnsotiuls, soüsostrasss 14
dier iftrs laknosversammlung ab . vis verstirlietitzo ülitZlisäsr
sioä ftisrru eioZsIaäso. — l 'uKssoi'ciounA : 8taoä unä zVirtrsaio-
lreit äsr LtiktuoZ.

Karlsruhe , äsn 4 . Covernder 1897 .
Vonslsnri . H -820.

<4sl «i !vite ritz Lklrosss Iwttvr !«
für den Metzer Domban « zur Münchener Ausstellung

Ziehung 42 . I «» . November L Ziehung IS . November
150,000 Loose Mit 6261 Gewinnen, r? 200,000 Loose mit 20,000 Gewinnen.

ßiiMjsn M . SM Wattr. R. l« ,I« u
1 Loos kostet 3 .30 M ., 10 St . 30 M -^ 1 Loos L 1 M ., 10 Stück 10 M . mit

so lange Borrath . 1 Treff . ; auf 20St . 1 Freiloos u .2 Treff .

Irr » ftderhMung,
Hebelstraße IS , Karlsruhe .

_ Vertrieb sämmtlicher behördlich genehmigten Loose . H .635.2
- - H '822. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 November l . I .
ist ein Ergänzungsblatt zum Main-
Neckar-Bahn —Oberhesstschen Gütertarif
vom 1 . September 1888 ausgegebe»
worden. Durch dasselbe wird die dies¬
seitige Station Mannheim mit verschie¬
denen oberhessischen Stationen in
den direkten Verkehr einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilt die Station
Mannheim , sowie das Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 4 . November 1697 .
Generaldirektton.H512.6

anerkannt vorsnAl .
tznsli täten,

empkettlen

Ksi-Usi-sIin , Xaisvrstr . 116.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbnchdruckeret tn Karlsruhe .

H .580 .2 . Vergüt . M . SSO .- pr .
Mon . u . m. zahlt e. alt . solid . Hamburg .
Cigar .-F. an tücht. Vertreter . Bew .
u . V . 7472 an H . Eisler , Ham¬
burgs_

Ei « zuverlässiger kantionsfahiger
Kassierer

gegen gute Provision für Karlsruhe
gesucht. Offerten bef. unter K. 247
Haasenstei« L Bögler A .-G. Hei¬
delberg. Referenzen resp. Leumunds -
zeugniß erwünscht . H 704 .5

K-mmttrt iE , doppelt gereinigt« und s°»
w - icheue. echt «Mische

Ketttoäorn .
Mr versenden zollfrei , gegen Nach» . 0 >ede»
beliebige Quantum ) Gute Nette Bett »
federn pr. Pfd. 60 M .. 80 Pi«.. 1M-.
1M. 25 Pfg. ». 1 M 40M . ; Keine
prima Halbdanne« 1 W. 60 Pis-
nnd 1 W. 80 Pfg .; « Polarfeder« :
halbweiß 2 M.. weiß 2 W. 30 PS-
«. 2W.50 Pig . ; Silberweiße Bett«
feder« 3 M.. 8M. 50Mg .. 4R, 5W- ;
ferner ; Echt chinesische Ga «»'
dannen ci-hr füLkiMg ) 2 W. 50
». 3 R . zBerPackmrg zum Sostenpreife .
Bet Beträgen von mindestens 7S W. b°l, RA -
— NtchtgefalleodeS bereit» , zurückgeuommen-

kvebor L Lo. i» llerkoiä i»WM
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